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deutſch tuſſſthe Gegenſihe. ine Annſſe de n

e aRuſſiſche Thevrien.
Des Verhalten der Ruſſen in BreſtLitowſk zeigt leider,

daß Troßki und ſeine Freunde nicht immer mit klarem
Verſtändnis die Lage, in der ſich Rußland zurzeit be
Fimnden, überblicken. Es war darum bereits notwendig, die
Herven daran zu erinnern, daß zunächſt einmal die Mittel
mächte als Sieger tief in Rußland ſtehen, und daß ſolche
Tatfache immerhin als ein gewiſſer Maßſtab für die Art
und dem Gang der Friedensver handlungen dienen muß.
Heulſcherſeits wird nun nicht angenommen, daß die Ruſſen
gerabegn abſichtlich die Verhandlungen erſchweren; dazu
hätten ſie wahrlich wenig Veranlaſſung, denn ſie ſelbſt
werden am beſten wiſſen, daß auf abſehbare Zeit hinaus
für Rußland eine Weiterführumg des Krieges nur eine
Steigernug der ruſſiſchew Kataſtrophe bedeuten könnte.
Wenn un aber die Ruſſen trotzdem in die Verhandlungen
überflüſſige Schwierigkeiten einſchalten, ſo geſchieht dies
wohl im weſentlichen aus einer völlig abwegigem theore
tiſche Ginſtellung heraus. Trotzki ſcheint. immer moch
ſo ehwas wie eine große Weltrevolution zu erwarten und
damit Zu vechnen, daß ſo wie das ruſſiſche Volk auch die
Volker her Mittelmächte über die Köpfe ihrer Regierun

e alt de terMen o gange der reſte Gerhatngen und
micht zuletzt wohl auch in Jntereſſe Rußlands wird Trotzki
gub ünmn, auf ſolche Jlluſionen zu verzichten. Die Völker
der Mittelmächte ſind viel zu ſehr durch hiſtoviſche Ent
wichlung und durch ein evyrobtes Verfaſſungsleben mit
ihren Regierungen verwachſen, als daß nicht, zum min
beſten was alles weſentliche betrifft, zwiſchen beiden Fak
koren des Staatsganzen völlige Übereinſtimmung herrſchen
müßte. Theoretiſche Abſchweifungen unter dem Thema
einer allgemeinen Weltanarchie haben darum, was die
Mittelmächte und deren Völker betrifft, nicht den geringe
ſten Sinn. Wenn Herr Trotzki ſich dazu entſchließen
könnte, ſich weniger mit derartiger Phraſeologie, ſich aber
mehr mit den einzelnen reglen Fragen zu befaſſen, ſo
würde er wicht wenig zu einer Förderung der Friedens
verhandlimgen beitragen. Will er aber zunächſt mit dem
Grundſatz von der Freiheit der Völker Ernſt machen, ſo
räte er allerdings beſſer, gang ſo wie es der General Hoff
mann der ruſſiſchen Delegation vorgetragen hat, in ſeinem
eigenen Reiche mit ſolcher Aufrichtigkeit der abſoluten
Volksfreiheit anzufangen.

Häußen ſich doch die Nachrichten von ſchweren politi
ſchen Vergewaltigungen, mit denen die bolſchewibiſche Re
gierung die mannigfachen, ſich ihr entgegenſtellenden
Widerſtände, und nicht zuletzt gerade ſolche, die ſich aus
dem beanſpruchten Selbſtbeſtimmungsrecht der dem vuſſi
ſchen Reich bisher eingegliederten Völker ergeben, nieder
züſchlagen verſucht Aus ſolcher Mißachtung des Selbſt
beſtimmungsrechts ergibt ſich übrigens auch einer der ent
ſcheidenden Gegenſätze, die den BreſtLitowſker Verhand
lungen überflüſſigen Aufenthalt bereiten. Herr Trotzki
beſtreiket, daß beſtimmte bisher ruſſiſche Landesteile ſich
bereits in ſtaatsrechtlich unanfechtbarer Form für ein
Ausſcheiden aus dem ruſſiſchen Reichskörper entſchieden
haben Er will ſich nicht der deutſchen Auffaſſung an
paſſem, daß die verfaſſungsmäßig zu Recht beſtehenden
Körperſchaften dieſer Länder, die dieſe entſcheidenden Ab
ſtimmungen vorgenommen haben, wirklich im Namen
ihrer Völker ſo handeln konnten, er will ſolche hiſtoriſch
gewordenen und bewährten Körperſchaften durch ein völlig
unüberſichtliches weder vorhandenes noch verſtellbares
Syſtem erſetzt ſehen. Er vergißt, daß ſelbſt die weit
gehendſte Demokratie ſchließlich doch einer beſtimmten
ſtaatsrechtlichen Ordnung bedarf und daß, was die hier
in Frage kommenden Völker betrifft, datſächlich die Mittel
mächte einen weit größeren Reſpekt vor der Volksſouve
ränität bekunden. Daß übrigens Herr Troßki ſeinen
Standpunkt nicht nur aus theoretiſcher Starrheit, ſondern
wohl auch mit einer gewiſſen Nebenabſicht gewählt hat,
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b. Kühlmann auf eine entſprechende Anfrage Trohtis hin
ſich bereit erklärte, die Vertreter der fraglichen Völker
ſchaften an den Verhandlungen teilnehmen zu laſſen der
Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation auf ſeine eigene An
regung ſtillſchweigend verzichtete. Danach ſcheint Herr
Drotzki doch wohl mehr die Intereſſen des alten groß
ruſſiſchen Reichs als die des Selbſtbeſtimmungsrechts der
Völker wahrzunehmen. Wie dem aber auch ſei, das eine
iſt klar eine wirkliche Förderung der Friedensverhand
lungen kann nur erreicht werden, wenn die Ruſſen mit
der gleichen Aufrichtigkeit wie die Mittelmächte einen
wahren und produktiven Frieden anſtreben.

Der Weltkrieg
Die Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk.
Keine Einigung in der Frage der Räumung der beſetzten

Gebiete. Scharfe Auseinanderſetzungen. Abbruch
der Verhandlungen.

Jn Ergänzung der Mitteilungen über den Fortgang
der Friede rhandlungen im Depeſchenteil der geſtrigen

zu melden
e e elekten Gebiete etlägtetats v von Kuh m an n weiter Es würde in

eine Unterſuchung einzutreten ſein, ob und welche Teile
des ehemaligen ruſſiſchen Gebiets bei Eintritt des Frie
dens noch als zum ruſſiſchen Gebiet gehörig betrachten
werden können. Die ruſſiſche Regierung hat, entſprechend
ihren Grundſätzen, für alle in Rußhand lebenden Völter
ohne Auf
ſtehendes
haupten,

ſtheſtimmtungsrecht proklamiert. Wir ve
in Ausübumg dieſes Selbſtbeſtimmungs-

vechtes in einem Teile der von uns beſeten Gebiete die Hier Gebet
zur Vertretung der betreffenden Völker de facto bevoll- dieſer tete-
mächtigten Körperſchaften ihr Selbſtbeſtimmungsrecht im
Sinne der Abſonder ung von R u land derart
ausgeüht Haben, daß nach ünſerer Auffaſſung d Ge
biete heute nicht mehr als zum ruſſiſchen Reiche in ſeinem
ehemaligen Amſfange gehörig betrachtet werden können.

Hierauf erklärte Herr Trohki: Wir halten unſereErklärung im vollen Umfange aufrecht, daß die Völker
ſchaftem, die das ruſſiſche Gebiet bevölkerm, ohne äußeren
Einfluß das Recht der Selbſtbeſt i m m un g haben
und zwar bis zur Lostrennung von Rußland Wir
können jedoch die Anwendung dieſes Primzips nicht
anders anerkennen als gegenüber den Völkern ſelbſt und
i etwa gegenüber gewiſſen privilegierten Teilen der
ſelhen. Wir müſſen die Auffaſſung des Herrn Vorſitzen
den der deutſchen Delegation ablehnen, welche dahin gin
daß ſich der Wille in den beſe gen Gebieten durch tat
lich hevollmächtigte Organe gecäußert Habe, denn dieſe
katſächlich bevollmächtigken Organe konnten ſich nicht be
vüſen auf die von uns proklamferten Prinzipien.

Jm weiteren Verlauf der Beſprechungen behauptete
Herr Trotz hi, daß zwiſchen dem Erklärungen der Zen
tralmächte vom 25. Dezember und der Formulierung der
Punkte 5 und 2 vom 27. Dezember ein Wider ſpruch
beſtehen der gus dem Kommentaren der deutſchem Preſſe
übrigens deutlich hervorgehe.

Staatsſekretär von Kühlmann erklärte demgegen
über, daß beide Dokumente Ausflüſſer desſie I ben Geiſtes und derſelben Politik ſeien, wie ſie
der Reichskangler im ſeiner programmatiſchen Rede im
Reichstag angekündigt habe. Dieſe Rede habe im Grunde
bereits die Heklaratton der Verbündeten vom 25. Dezem
ber enthalten und ebenſo auch den Hinweis gebracht, daß
die deutſche Politik ihre Beziehungen zuPolen Litauen und Kurland unter Berx üſck ſſüchtüg um g
des Selbſtheſtimmungs rechts der Völker
zu pflegen beabſichtige. Des weiteren ſtellte ſich
Staatsſekretär von Kühlmann auf den Standpunkt, daß
die nach Abſonderung ſtrebenden Teile Rußlands mach. Ab
gabe der Willenserklärungen der ſchon beſtehenden Organe
fet ſchon berechtigt ſeien, Vergbredungen zu trefffen, die
ſie für ihre Zukunft für gut umd nützlich hielten. Sollten
ſich in dieſen Verabredungen Verfügungen hinſichtlich der
Vornahme von Grenzkorrekturen ſinden, ſo ſei es nieinleüchtend, warum dieſe Gebiete in dieſen Fragen n
ebenſo frei ſein ſollten, zu tun, was ihnen beltebt, wie in
anderen.

„Jn der Sitzung vom 12. Januar reſümierte Stagts
ſekrekär von Kühlmann, das Ergebnis der vorher
gegangenen Beratungen und bemerkte abſchließend: „Wir

der Anſchauung Ausdruck gegeben daß die an der
Weſtgremnze des ehemaligen ruſſiſchen Reiches wohnenden

Fehlen irgend welcher Anſprüche
ein bis zu fhrer völligen Abſonderung und Hſterreich, insne ſn a ſchen Kafſerreichs, die jetzt von den Heeren Deutſchlands

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 30 Pf., im Reklametetl 75 Pf. e und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnuhme: 9 Uhr vormittags

erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Die ruſſiſche Delegeution ihrerſeits folgende
Löſung der Fragen vor

ach 1. Das Territorium: un eerne.
ihren

ſchlägt

Zoll
end an

Die Regierungen Deutſchlands und Sſter reich Ungarns

beſtätigen ihrerſeits l a en
hl audie Ein verei bung in das Territovium Deutſchlands

und HſterreichUngarns, der Gebiete des früheren ruſſi

oder Oſterreich-Ungarns okkupiert worden ſind, wie auf
die ſogenannten Grenzkorrekturen auf Koſten

Gleichzeitig verpflichten ſie m dieſe Gebiete micht
weder direkt noch indirekt, zur J nahme dieſer oder jener

Staaksform zu nötigen, ihre Wnabhän gigkeit nichr
durch irgendwelche Zoll oder Militärkonvenſtionmen zu beengem, die geſchloſſen würden
por der endgültigen Konſtituterung dieſer biete auf
Grund des politiſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes der ſie
bevölkernden Nationen

Die Löſung der Frage über die Geſchicke der ſich ſelbſt
beſtimmenden Gebiete muß unter der Bedingung der vollen
politiſchen Freiheit und des Fehlens jedes äußerenDruckes ſtaktfinden, deshalb ſoll die Abſtimmung nach
Rücknahme der fremden Heere und Rüchkehr der Flücht
linge und der vom Anfang des Krieges evabuterten Be
völkerung ſtattfinden.

Der Zeitpunkt der Zurückziehung der Heere wird durch
eine beſondere Kommiſſton beſtimmt entſprechend
der Lage der Transportmittel, der Ernährung und an
derer Fragen, die im h mit den Bedin
gungen des noch nicht beendigten Weltkriegs ſtehen.

Der Schutz der Ordnung und Rechte der im Prozeß
der Selhſtbeſtimmung ſich befindenden Gebiete liegt den
wattonalen Heeren und lokalem Milizen ob. Den
Flüchtlingen und den durch die O kupationsbehör
den ſeit Anfang des Krieges Evakuterten wird die vo le
Freiheit und materielle Möglichkeit der Rückkehr
gegeben.

ach Vom Moment der Anter zeichnung des
Friedens bis zur endgültigen ſt ang t lichen
Konſtituierung der genannten Gebiete geht
ihre innere Verwalkung, die Leitung der lokalen Ange
hegenheiten Finangen uſw. in die Hände eines
temporären Organs über, das durch Verſtändigung
der politiſchen Parteien, die ihre Lebensfähigkeit inmitten
ihres Volkes vor und wähtend des Krieges bewieſen
habenm, gebildet wird.

Die Hauptaufgabe dieſer temporären Organe beſteht
beichzeitig mit der Aufrechterhaltung des normalen
daufes des e und ökonomiſchen Lebens auch

in der Orgamiſation der Volksbeßfragung
ad 4. Die endgültige Löſung der Frage von der

Stagtshage der Gebiete, um die es ſich handelt, und von
der Form ihrer Staatsetnrichtung wird durch das a ge
meine Reſerendum exſolgen,

Zwecks Beſchleunigung der Arbeiten der Friedens
konferenz hält die ruſſiſche Delegation es für außerordent
lich wichtig, von der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Delegatiom eine vollkommen exakbe Antwort
auf alle die Fragen zu erhalten, die in dieſer Erklärung
a worfem worden ſind.
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Geweral Hoffmann führt demgegenüber gus
Jch muß zunächſt gegen den Ton dieſer Vorſchläge

proteſtieren. Die ruſſiſche Delegation
ſpricht mit uns, als ob ſie ſiegreich in unſerem
Lande ſtünde und uns Bedingungen diktieren
könnte. Die Tatſachen ſind entgegengeſetzt. Das ſieg
reiche dautſche Heer ſteht in Jhrem Gebiete.
Jch möchte dann feſtſtellen, daß die ruſſiſche Delegation
für die beſetzten Gebiete die Anwendung eines Solbſtbe
ſtimmungsrechtes der Völker in einer Weiſe und in
einem Umfange fordert, wie es Jhre Regierung im
eigenen Lande nicht anwendet.

Jhre Regierung iſt gegründet lediglich auf Macht, die

rückſichtslos mit Gewalt jeden Anders
denkenden unterdrückt. Die deutſche Oberſte
Heeresleitung muß deshalb eine Einmiſchung in der Rege
lung der Angelegenheiten der beſetzten Gebiete ablehnen.

Für uns haben die Völker der beſetzten Gebiete
ihren Wunſch der Lostrennung von Ruß-
land bereits klar und unzweideutig ausgeſprochen. Aus
verwaltungstechniſchen Gründen muß die deutſche Oberſte
Heeresleitung eine Räumung von Kurland, Litauen, Riga
und der Jnſeln im Rigaiſchen Meerbuſen ablehnen

Staatsſekretär von Kühlmann erklärte, daß der
Vorſchlag der ruſſiſchen Delegation, die Delegationemn
ſollten ſich gegenſeitig formulierte Schriftſtücke vorlegen,weder zur Be 9 leunigung der e le net
beitragen würde noch die Ausſichten der Verhandlungen
in beſonders roſigem Lichte erſcheinen laſſen.

Hierauf erklärte Trotzki, es ſei nicht ihre Abſicht,
die Technik der Verhandlungen zu erſchweren, aber ſein
Vorſchlag müßte zur Diskuſſion geſtellt werden und ſie
würden ſich das Recht vorbehalten, im Laufe der weiteren
Verhandlungen zu der allgemeinen Deklaration als ſolche
oder zu einzelnen Teilen derſelben zurückkehren, ohne in
irgendeiner Weiſe der Gegenpartei eine ähnliche Behand
lung der Angelegenheit aufzwingen zu wollen.

Staatsſekretär von Kühlmann erwiderte: Jch
kann dieſen Vorſchlag nichtiannehmen, das Vor
andenſein ſchriftlich formulierter ausgearbeiteter Vor

Gegenformulierung entgegengeſtellt werde, würde durch
gus unerwünſcht ſein. Jch muß deshalb an meiner
Auffaſſung feſthalten, daß vor irgendwelcher Stellung
nahme meinerſeits zu der neuen Lage eine neue Be
ratung der Bundesgenoſſen nötig iſt.

Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben.
Sitzung iſt noch nicht anberaumt.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſtoßen die
Verhandlungen in BreſteLitowſk auf
Schwierigkeiten, da die Ruſſen beſtrebt ſind,
ſich immer von neuem in unſere inneren Ange
legenheiten einzumiſchen. Die Verſchleppungs
taktik, die in BreſtLitowsk von den Ruſſen getrieben wird,

Eine neue

macht ſic r r rer
tend, wo unſere dort weilende Delegation noch zu keinem
Reſultat gekommen iſt.

r

Von den geſamten Kriegsſchauplätzen
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

Anhaltende Erkundungstätigkeit an der Weſtfront.
Bei ſtellenweiſe Jebhafter Artillerietätigkeit

und regem Flugbetrieb trotz des ſchlechten Wetters
hielt die feindliche Erkundungstätigkeit in den einzelnen
Abſchnitten der Weſtfront auch am 13. Januar an. So
wurden an der Bahn Boeſinghe-Staden, nördlich
Lenms, ſowie nördlich Reims, hier nach etwa einſtün
diger feindlicher ſtarker Feuervorbereitung feindliche Er
kundungsvorſtöße abgewieſen. Auch in der
Champagne vorbrechende feindliche Patrouillen wurden
im Handgranatenkamf zurückgeſchlagen. Dagegen holten
unſere Patrouillen nördlich der Straße Lille-Ar-
mentieres neun Engländer aus den feindlichen Grä
ben, brachten nördlich La Vaquerie einen engliſchen
Offizier ein, bargen bei Ville-Guislain trotz hefti
ger feindlicher Gegenwirkung ein engliſches Feldgeſchütz
und nahmen bei Juvincourt mehrere Franzoſen gefangen

Neu eingegangene Nachrichten und Eingeſtändniſſe
engliſcher und franzöſiſcher Offiziere beſtätigen wiederum,
daß bei den
anglofranzöſtſchen Munitionstransporten das Rote Kreuz

mißbraucht
wird und daß zahlreiche Munitivns lager hinter
der feindlichen Front zum Schuhe gegen Fliegerangriffe
als Lazarette gekennzeichnet ſind.

Fliegerleutnant Max Müller f.
München, 139. Jan. Der bay e Flieg

Max Müllerx, Ritter des Ordens J le Mörite, iſt
bei der Jagdſtaffel Boelcke in der Nähe von Cambran
nach ſeinem 38. Luftſieg S Flugzeugfehlers tödlich
verunglückt und ſo unbeſiegt für das Vaterland
gefallen.

Wiedr iſt unſere herrliche Fliegerwaffe von einem
herben Verluſt betroffen worden, und was dieſen Verluſt
um ſo ſchmerzlicher macht, iſt der Umſtand, daß ein
widriges Geſchick den durch außerordentliche Erfolge
gekrönten Helden aus einer glänzenden Laufbahn riß. So
wird ſein tragiſcher Tod überall Trauer und Teilnahme

Leutnant Max Müller ſtammte aus
ederbayern und war ehedem ein Klempnergeſelle, der

vor zehn Jahren als Rekrut beim 1. Jnf.Regt. König in
München diente und ſchon im erſten Jahre zum Anter
offigter befördert wurde. Bei Kriegsausbruch wieder ein
gerückt, ging er zur Fliegertruppe über, wo ihm ein glän-
ſender Auſſtieg beſchieden ſein ſollte. Auf einſtimmigen
orſchlag ſeines Offizierkorps zum Vigefeldwebel befördert

und zum Offizierſtellvertreter ernannt, wurde er in den
erſten Tagen des September 1917 wegen hervorvagender
Tapferkeit vor dem Feinde vom König von Bayern zum

chläge, denen auf der anderen Seite keine entſprechende Hatellt hab
NAcge, t e feſtes erlaſſenen Gnadenaktes teilhaftig. Der „Glosn

meldet, daß am 10. Januar die Rekrutierung für
das polniſche Heer begonnen hat und von da ab in

lungen eingehen werde.

drei Wochen.

goktivpen Offizier im
faſt gleichzeitig am 5. Sep
ſeines 27. Luftſieges den Orden Poux
zember errang Leutnant Müller ſeinen 38. i und
neue ehrende r r ſtanden ihm bevor. So war
er zum bayeriſchen 9 h vorgeſchlagen und in
der Jagdſtaffel des unſterblichen Hauptmanns Voelcke tä
tig, ſchien ihm noch weiterer Erfolg ſicher. Es ſollte nicht

jegerbataillon befördert unde erhielt er aus Anlaß
Mérite. Jm De

ſein. Leutnant Müller mußte, ebenſo wie Boelcke, einer
Schickſalstüche zum Opfer fallen. Jn allen deutſchen
Herzen aber wird er fortleben als einer unſerer Veſten,
der unbeſiegt fürs Vaterland ſiel.

Vom Seekriege.
Das verunglückte engliſche Hoſpitalſchiff.

Am 9. Januar hat die engliſche Großfunkenſtahion
Poldhu die auch von uns veröffentlichte Nachricht von

des engliſchen Hoſpitalſchiffes „Rewa“ ge
vacht.
Da in dieſer Mitteilung eine amtliche Erklärung der

bvitiſchen Admiralität enthalten iſt, wird von amtlicher
deutſcher Stelle hierzu erklärt, daß das bezeichnete
Schiff, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, nicht
von einem deutſchen U-Boot torpediertworden iſt, vielmehr beſteht hohe Wahrſcheinlichkeit, daß
es auf eine vor kurzem im Briſtolkanal von uns ausge
legte Minenſperre gelaufen iſt. Daß die deutſche
Regierung keine Gewähr für die e der Schiffahrt
gegen Minen innerhalb der Sperrgebiete übernommen
hal, dürfte hinlänglich bekannt ſein. Der Charakter der
engliſchen Ausſtreuungen kennzeichnet ſich hiernach von
ſelbſt.

Politiſche Kberſicht.
SſterreichUAngarn. Vom Kriegspreſſeguartier wird

gemeldet Der ehemalige wantenegrinſche Kriegs
miniſter und General Radomir Veſovic hat ſich mit
ſeinem Anhange, unter welchem ſich der geweſene monte
negriniſche Juſtizminiſter Miloſlov Rafcevic befindet beim
Bezirkskommando Andrijeoico geſtellt und daſelbſt dae
Waffen ab geliefert. Die Genannten werden, da
ſie fich innerhalb der geſtellten Friſt den k. u. k. Behörden

aben, des anläßlich des Allerhöchſten Geburts

ganz Polen durchgeführt werden wird. Das
ungariſche Kabinett befindet ſich infolge der
militäriſchen Forderungen des Miniſterpräſidenten Dr.
Wekerle augenblicklich in einer Kriſe. Die Bedenken der
Sachverſtändigen gegen das militäriſche Programm
Wekerles ſind bisher nicht überwunden. Falls eine Eini
gung nicht erzielt wird, dürfte das Kabinett demiſſionitere n. Jn politiſchen Kreiſen Angarns er
wartet man in dieſem Falle die erneute Berufumg
Wekerles zur Kabinettsbildung.

England. Das Stockholmer jungſoztaliſtiſche Blatt
„Politiken“ interviewte in Bergen die aus England heim

bngen tn Petersburg gel- Lehrenden Bolſchewitt Tſchitſcherin und Petrow, welche die
Läge Englands als kritiſch bezeichneten. Ende
1917 erfolgten ſtarke Generolſtreikdrohungen,
wenn die Regierung nicht auf Friedensunterhanmd-

Die Demokratie iſt vollſtän
Willkürliche Verhaftungen

der Tagesordnung. Die Volks
maſſen wollen den Frieden. Tſchitſcherins Ver
aftung rief eine mächtige Proteſtaktion hervor. Schott

hamnd ſandte 1000, England 600 Reſolutionen innerhalb
An vielen Orten kam es zu Straßen

demonſtrationen. Auſtralien hat in einer
Volksabſtimmung die Dienſtpflicht mit einer Mehr
heit von 170 000 Stimmen ver worfen, ſo daß darauf
das Miniſterium Hughes zurücktrat und Tudor, der
Führer der Arbeiterpartei, mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums beauftragt wurde.

r

Der Empfang der Austauſchgefangenen in Holland.
Rotterdam, 13. Janugr. Heute Vormittag erfolgre

hier die Ausſchiffung der im Austauſch gegen engliſche

dig aufgehoben.
ohne Anklage ſind an

Kriegsgefangene geſtern Abend aus England eingetroffe
nen deutſchen Offiziere und Mannſchaſten. Die nieder
ländiſche Regierung. war durch den Miniſter des Außeren
vertreten, auch der Vorſitzende des Kriegsgefangenen-Aus
chuſſes Handelskammerpräſtdent De Monchy war zugegen.

Nachmittag fand im Doelenſagl zu Ehren der Zurückge
kehrten ein Empfang ſtatt. Legationsrat von Maltzen
begrüßte die deutſchen Offiziere und Mannſchaften und
danke ihnen für das, was ſie für Deutſchland im Kampfe
und während der Gefangenſchaft gelitten und ertragen
haben. Sein beſonderer Dank galt Kapitänleutnant von
Müller, dem ruhmreichſten Führer der „Emden“. Er ſprach
ferner den Dank der deutſchen Regierung an die nieder
bändiſche Regierung für ihre Gaſtfreundſchaft aus. Seine
Worte klangen in einem Hurra für die Königin der
Niederlande aus. Der Hauptmann von Scheven begrüßte

im Namen der deutſchen Kaiſerin herzlich die aus der
Gefangenſchaft Zurückgekehrten und verlas ſodann ein
Telegramm des Kaiſers. Der Bürgermeiſter von Rotter
dam ſagte in ſeiner Begrüßungsanſprache Um den
Jnternterten den Aufenthalt in Holland angenehm zu
machen und ihnen zu helfen, ſei ein beſonderer Ausſchuß
gebildet worden. Die Stadt habe ein Grundſtück zum Bau
von Werkſtätten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Jm
Namen der Offiziere und Mannſchaften ſprach Kapitän
leutmant von Müller der niederländiſchen Regierung der
Stadt Rotterdam und dem niederländiſchen Volke ſeinen
Dank für den herzlichen Empfang aus. Der Empfang
ſchloß mit einem geſelligen Beiſammenſein

Heutſchland.

Der Kaiſer hat den Wunſch geäußert, daß auch in
dieſem Jahre ſein Geburtstag nur durch ernſten

eiern und Zuſammenkünfte wie in den Schulen und
beim ſonntäglichen Gottesdienſte in dem Kirchen be
gangen und von lauten feſtlichen Veranſtaltungen tun
lichſt Abſtand genommen werden möge. Auch veranlaſſen
den Monarchen die Rüſichten auf den ſtark belaſteten po
ſtaliſchen Verkehr im Felde zu der Bitte, von der über
mittelung von Glück wünſchen abzuſehen und ſich
auf ein freundliches Gedenkem und auf treue Fürbitte zu
beſchränkem

m

h

a

e

oder

und mit aller Beſtimmtheit
alle dieſe Aufgeregtheit

erreichen daß er 72 Minuten ſprach und

Die Einzelempfänge beim Kaiſer wurden auch am
Montag fortgeſetz Zunächſt erſchien der Kronprinz
im Schloß, der von dem Unterſtaatsſekretär im Auswär-
tigen Amt von dem Busſche abgelöſt wurde. Später
erſchiem der Reichskanzler Graf Heortläng zu
ſammen mit dem Feld marſchall v. HindenburEs wurde aber feſtgeſtellt, daß der Generalſeldmarſchat

noch beim Kaiſer blieb, nachdem Graf Hertling bereits
das Schloß verlaſſen hatte. Der deutſche Geſandee
Haag Dr. Roſen und der deutſche Geſandte in Kopen-
hagen Graf Rantzau ſind in perſönlichen Angelegen-
heiten in Berlin eingetroffen. Die Mitteilungen über
einen heute einberufenen Kronrat ſind unrichdig.

Es liegen keine ſachlichen Differenzen vor, die eine Ent
ſcheidung des Kronrakes verlangten Auch ſonſt gehen

mancherlei un richtige Nachrichten durch ein
zelne Blätter. So wird gemeldet, daß der Staatsſekretär

v. Kühlmann- und der Votſchgfter Graf Bernſtorff in
Berlin eingetroffen ſeien. Beide ben tüberflüſſige Nervoſität. e
feſtſtellen, daß die Großſtadtpreſſe um mehr als eine
Pferdelänge den Provingzialzeitungen voraus iſt aber
wicht, was die politiſche Einſicht betrifft, vielmehr in der
höchſt überflüſſigen und grundloſen Erweckung von Ner.
voſität und hin und her ratender Aufbringung ſalfſcher

beſtenfalls halb richtiger Neuigkeiten. Die
beiden letzten Tage waren angefüllt mit wilden ſich Kber
ſtürzenden Gerüchten; es verlohnt ſich. kaum, e wegi
ſtrieren, was da alles kolportiert wordem iſt. Eine Kanz
lerkriſis war ſelbſtverſtändlich auch dabei, und daß der

Staatsſekretär des Außern gehen würde, war ſozuſagen
ſchon eine ausgemcchte Sache. Die Anweſenheit einiger
ſonſt auswärts ſitzender Diplomaten wurde zur Beſtäti
gung dicht bevorſtehender Umzüge benutzt. Alles in allem
ſprach man von einem völligen Wechſel der deutſchem Po
litik, und zwar ſowohl der äußeren wie der inneren Ein
weitgreifendes Annexionsprogramm ſollte im Gegenſatz zu
der bisherigen Regierung die Zuſtimmung der maß geben-
den Stellen gefunden haben: Kurz Chaos auf der ganzen
Linie Wie wir nun aus zuverläſſiger Quelke erfah en

ſagen können, en tbehren
i en der reglem Urſache Richtig

iſt allein, daßz während der letzten Tage in Berlk wich
tige und wohl auch ſcheiden Beſprechu en alker an

der Kriegsf genRichtig iſt e rner, en Beſprechumgen im all
gemeinen Ubereinſtimmung geherrſcht hat oder zum min-
deſten gefunden worden iſt. Man darf damit rechnen
daß ſchon in kürzeſter Zeit auch die Hffentlichkeit vom dem

Ergebnis der genannten Verhandlungen, die ſich wadur-
gemäß ſowohl mit dem öſtlichen wie mit den weſtlichen
Fragen befaßt haben, übermittelt bekommen wird. Das
eine ſteht ſchon heute i

Werden
seutſche

Keine Anderung in der polniſchen Frage. Gegenüber Zeitungsmeldungen, daß e de r n a in der
Auffaſſung über die Entwickelung Polen eingetreten ſei erfahren wir, daß im bisherigen Gange der e
gelegenheiten ſich nichts geändert hat.

Ein holländiſcher Sozialiſt als deutſcher Spion
Wie wir hören, iſt am 11. Dezember 1917 der Herans-
eher der in Amſterdam erſcheinenden radikal-ſozia
iſtiſchen Wochenſchrift „Dar Kampf“, Karl

Minſter, auf deutſchem Boden von der deutſchen Grenz
wache in der Nähe von Nievelſtein feſtgenommen

worden nachdem er unbefugt den deutſcheniederländiſchenGrenzfluß (Wurm) überſchritten hatte. Minſter ift e
end verdächtig, mit dem engliſchen Nachrichtendiemſt, ineſondere mit dem, Buregu Tinsley e

Verbindung zu ſtehen und für dieſes durch Mikteksper
ſonen in Deutſchland militäriſche und wirtſchaftliche Spionage getrieben zu haben. Er
W bereits zugegeben, durch eine Vertrauensperſon einen
rief an den Bureguvorſteher einer Kriegsamtsſtelle ge

richtet zu haben, in dem er um Auskunft über unſere Vor
räte am Rohſtoffen, die für die Rüſtungsinduſtrie wichtig
ſind, bittet. Als ſeine Helfershelfer kamen etwa nen r
Perſonen im Weſten Deutſchlands und in
Berlin in Betracht. Von dieſen konnten nach kurzer
Zeit fünf wieder aus der Haft entlaſſen werden. Von
der feindlichen Preſſe iſt in den letzten Tagen die Nach
richt verbreitet worden in Deutſchland ſeien mehrere
hundert Mitglieder der Unabhängigen ſozialdemokratit
Partei verhaftet worden. Offenbar iſt die eben geſchil-
derte Verhaftung des Minſter und ſeiner Helfershelfer
auf dieſe Weiſe von der Entente aus leicht erkennt
Gründen böswillig aufgebauſcht worden

Parlamentariſches.
„Jmmer langſam vorwärts!“ Die Generaldebatte

im ne n e des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt noch lange nicht zu Ende. Das Verhalten
der Deutſch Konſervativen nimmt immer mehr den Cha
rakter oſſener Obſtruktion an. Man verfolgt die Taktik
lange Zitate gus allen möglichen Büchern zu verleſen
geht his auf, Tacktus und Ariſtophanes zurück, intereſſtert
ſich für die Erfahrungen, die mit der Wahlpflicht in
Mextko gemacht worden ſind, verbreitet ſich über den Skock
in der Schule und bringt lange Zeitungsartikel zum Vor
trag. Auf dieſe Weiſe konnte es am Montag Herr Kreth

r n rr Hammerihn beinahe noch übertroffen, er ſprach jedoch nur
70 Minuten. wobei er ſich namentlich mit Kleon, dem
Gerber, beſchäftigte der ihn angeblich ſehr intereſſiert.
Der konſervative Abg. Delbrück gab die Parole aus

häthe h

Immer langſam vorwärts!, worauf ihm erwidert wurde
Noch langſamer, nachdem bereits 70 Jahre lang gegen
Se Tun angekämpft worden iſt Wann unter
dieſen Amſtänden die allgemeine Erörterung zu Ende

hen wird, iſt noch nicht abzuſehem. Der Zentrumsa
rſch hat ſeine Hoffnungen wie er ſelbſt erklärte, zurü

geſchraubt, aber er glaubt, doch wenigſtens für Ende der

W



Woche mit einem Abſchluß der allgemeinen Erörterung
dürfen. Aller e en nach wird die Am
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eder Pläten können wir keine
Berantwortung übernehmen, tedoch
werden die Wünſche der Auftrag
Keber nach Möglichkeit berückſichtigt

Von Dienstag den 15. d. Mts.
ab fällt der Aufenthalt beim
Perſonenzuge 801 Frankfurt
(Main) Weißenfols (ab 4235
Nachm.) Halle (an e Nachm.
Berlin in L ung (bis her ab ab
Nachm.) fort.

Halle (Sagle), im Jan. 1918.
Königliche Eiſenbahn direktion.

Bekanntmachung
über Kaffee-Erlatzmittel
Auf Grund des S 9 der Ver

ordnung d. Herrn Staatsſekretärs
des Kriegsernährungsamts vom
16. Dezember 1917 über Kaffee
Erſatzm ttel (R G. l S. 1053 m t
der durch Verordnung vom 18. De
zember 1917 (R. G. Bl. S. 1109) ab
geänderten Faſſung werden ſämt
liche Groß u Klei: händler des
Kreiſes aufgefordert, ihre Vorräte
an Kaffee Erſatzmitieln bis zum
19 Januar 1918 dem Landrats-
amt ſchriftlich anzuzeigen.

4. Urſprungsort.
Der Weiterverkauf iſt bis auf

weiteres unterſagt. Zuwiderhand-
lungen ziehen die geſetzlichen
Strafen nach ſich.

Merſeburg, den 11. Jan. 1918
Der Königliche Landrat.

J V v. Grone.
Bekanntmachung.

Die unter Kichnete Koſſe iſt
während der Sommerwongte vor
8 bis 12 Uhr und während der
Winte mongate von 8 bis 12 Uhr
vormittags geöſfaet.

Dagegen dleibt ſie wegen der
ordentlichen monotlichen Kaſſen
prüfung und des Bücherabſchluſſ 8
uſw. im Kalenderjabr 1918 für
den perſönlich. Verkehr geſchloſſen:
am 17., 18.,, 30 u. 31 Januar
e 27. 28 F herne 18 27. 28. März

17., 18., 26, 27., 29, 80. April
17., 18, 80, u. 31. Mai

v 18., 28. 29 Juni17., 18, 30. 31. Juli
26 18, 29. 30. Auguſt

e 17 18, 29. 30. Sept.17., 18, 80. 31. Oktober168, 18, 28. 29. Poobr
17.. 18. 23. 30. Dezbr.

Königliche Kreistkoſſe.
Gelbke.

Pflaumenbäume.
Durch Vermittlung des Herrn

Königl. Landrats iſt. es der Stadt
möglich, im Herbſt 19 8 gute, ge
ſunde, tragbare Pflaumenbäume
zu liefern.

Beſtellungen hierauf werden bis d
Sonnavend den 19. Fan. 7918
im Geſchäftszimmer des Magi-
ſtrats, Rathaus 2. Obergeſchoß.
Zimmer 18, entgegengenommen

Merſeburg, den 183. Jan. ſ9i8,
L. A. II 530/17 der Magiſtrat
Kämmerei-Haushaltsplan 1919.

Der Entwurf des Kämmeret
Hausbaltsplans 1918 wird gemäß
866 der Städteordnung im ſtädti
ſchen Rechnungsamt Rathaus
1 Treppe, Zimmer 8 9 vom

16 Fannar 1918 an
auf 8 Tage zur Einſicht für alle
Bewohner der Stadt effengeleot.

Merſeburg, den 16. Jan. 1918,
4/18, Der Magiſtrat.
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Marseburg, den 14. Janusr 1918.
Friedcichetraseo 86,

4

Die Anzeigen haben zu ent

Verkaufspreis,

Er rrrrrrhDank.
Zarückgekehrt vom Grabe unserer so früh ver-

schiedenen lieben, unvergesslichen Entschlafenen, der

Jungtan Else Keil
sagen wir allen denen, die ihren Sarg so reich wit
Kränzen sehwückten und ihr das letzte, ehren volle
Geleit 2ur Ruhe gaben, unseren aufrichtigsten DavkK.
Insbesondere danken wir Herrn Pastor Klamroth für
seine tröstenden und erhebenden Worte im Hause
und am Grabe, Heryn Kantor Baumgrass und der

eben jogend für den schönen Gesapg. sowie
allen 6 e in den schweren Stunden der Kranxk-
heit uns mit Rat und Tat bilfreich zur Seite standen.
Herzlichen Dank ageh der Jagend von Rejpisch für
den sewönen Palmenzweig, das Ranekissen, den Kranz
und Sehleier. Möge Gott allen es reichlich vergelten

Reipisch, im Januar 1918.

Die füeftrauernden Hinterbliebenen
Kuh aus, Du treues Kindesherz,
Ruh aus von Kummer und von Schmerz
Ruh aus, bis in des Himmels Höh'n
Wir Dieh verklärt einst wiedersehn!

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Dass man vom Liebsten, was man hat,

Muss scheiden!

Merſeburg, den 12 Jan 1918.

Grützwurſt.
Arm Mittwoch den 16 Fanngar 1918,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Ne. 32 der
Grützwurfſtkarte

Pinnd Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
gegeben.s Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

tehender Reihenfolge:
im Laden Burgſtraße Nr. 16

für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 601 bis 1400
im Laden An der Geiſel Nr. 2

für die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 1401 bis 2200
m übrigen bleibt es bet dem bekannten Verſahren.
ur W Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasd Bfenmig für n Pfund Grußwurſt) abgezäbtt ereit zu

g. M.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz

4 ohne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden
arf.

Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der
Ausgabe iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 15. Januar 1918,
Bas ftäntiſche Lehengmeittelo t.

Koßſtetſch- urd Fletſchwaurenbertaut
adet am 16. Janngr 2978

bei Hoffmann, Hhere Breite Straße Rr.
vormittags von 9—10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2001— 2100

0-11 210 l 22002201 2800
23012400
24012500

Fletſch Oder

L A I 78/18,

L A I 77/58,

101 v wzachmittags von 23 Uhr auf die Ordnungsnummern

7 etatt. Ein Anſpruch auf eine deſtimmte Art vonleiſchwaren beſteht gut.

Merſeburg, den 15 Januar 198,

Haus und Landwirtschaft-

Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Korreſpon
erd häufig

Magdeburg, den 15. Jannar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekerps:

Sontog, Genorallentnant,
Ausgabe von „Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 20. gannar bis einſchl. 26 ganngr 1918
werden anf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
75 er Sago zum Kreiſe von 18 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 57
2 Guppenwürfel zum Preiſe von 20 W g. auf Bezugſchein Nr. 88,

Pfd. Marmelade zum Preiſe von 60 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 59,
50 ger Kaffee Erſatz zum Preiſe von a0 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 60.

2

Abgabe der Bezuaſcheine Nr. 57 bis einſchl. 60
am Mittwoch den 16. und Donnerstag den 17. ganngr 1918

3

In der Volks und Mitte ſtandsküche und den Gaftwirt
ſchaften ſind abzugeben ſür Mittageſſes Bezugſchein und Quit
tuvasabſchnitt Nr. 57, für Abendeſſen Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt Nr. 58 nicht mehr Avteſerung in Natur).

Einreichung der Farderungsnachweiſe durch die Verkaufsſtellen
bis ſpäteſtens Freitag den 18. Jannar 1918, mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

24, Januar bis einſchl. Sonnabend den 26. Januar 19 8 gegen

Mexſeburg, den 15. Januar 1918 I. A M 101/18,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Pferde Verkauf.
Aus meinem Munitionsfuhrbetriebe ſollen

ſofort folgende Pferde infolge von Futtermangel
verkauft werden.Paar jährige ſhwete Füthſe, lunnſhrene,

1 Paar 45 jährige braune Dänen, Gtuten,
langſchweiſtg,t Paar ſührige mittelſchwere Velgier,
braune Ctuten,

S 1 Paar ſchwere Velgier, 8jährig,

1 Paar jährige belgiſche Hunkelfüchſe
ſowie mehrere einzelne mitteljährige Pferde

Die Pferde werden auch einzeln abgegeben, evtl. mit Geſchirr
und für geſund und zugfeſt verkauft.

Munitions-Fuhrheitrieb Halle a. S.
Raktineriertraße b und 33 Telephon 506,

Jn das Handelsregiſter APr. 185 er. dir in Von Za. 100 Am im Parterr
Wenig er in Merſeburg iſt beute gelegener

folgendes eingetragen: Jnhaber Fah kaumder Firma iſt jetzt der Kaufmann
Louis Weniger j. in Merſeburg.

ſofort zu vermieten, Näh.
Hallesehe Str. 39.

Königl'ches Amtsgericht, Abt 4

Vienenhonig.
Es ſteht uns eine beſchränkte

Menge echter Bienenhonig zum
Preiſe von 12 Mk. für das Pfund
zur Verfügung, der in erſterLinie an Kranke zur Ausgabe ge
langen ſoll.Die Haushaltungen haben ihren Lbrsſtr g. d. Lennawerken).

R Off. Chiffre A W Exp. d. Bl.

Merſeburg, den 8. Jan. 1918.

Nach 9 Straßen durchgeh.

großer Laden
ſof. od. ſp. zu verm. (Ver

etwaigen Bedarf bis Sonnabend
den 19. Januar 198, abends in
der ſtädtiſchen Lebensmittelver

n e nMerſeburg, den 16, Jan. 1918,
Das ſtädtiſche Lebensmittelomt.

frd. Shlatztelle für Herren offen

Zeic ſtraße 28, am Hiuterteich Anſändiges Jances Nadchen
Schlaiſtelle für Mädchen ſucht nettes Zimmer. Angebote

zu vermieten.
Zu erfragen

Helgrube 27, im Hof.

Mödl. Zimmer
zu vermieten Markt 26, 3 Tr.
Sprechzeit 1-2 u. nach 5 Uhr.

Das Kädtiſche Lebensmittelamt. offen d Nee B485 bitte an dieZu erfragen in der Exp. d. Bl Exped. Bl. zu ſenden.



Fleiſchverkauf auf der Freibank
det am 16, gannar 1918 in folgender Reibenfolge ſtatt.Wehen von Uhr auf die Ordnungsnunmtmern 851— 450u. Rachlaßauktion. er di 3Gonngbend den 19 Jan. d. J. e 561 600von vormittags 10 Uhr an, Merſeburg, den 16. Januar 1918. I. A. I. 79,18,

werde ich im Gaſthof „Zur grünen Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Kinde hier folgende Gegenſtände

Zſfentlich meiſtbietend gegen mar
zuhlung verſteigern. Zum Verkauf J

nmen:
S Kleiderſchränke, 1 Küchen-
ſchrank, 1 Kommode mit Auf

1 Fofg 5 Stſche. S Waſch
ſche 12 Smhle, 1 Raqchttiſch
S Fett ſtellen mit Matkrohzen,
S andere Kettſellen eiſerne
Hettöelle, 1 Rahmaſchine, IHandwälſcherolle. 1 gr Wiege
meſſer, Spiegel, Waſchſtärder,

Freiwillige

Mit Bezugnahme auf die vielſeitig von den
Generalkommandos gemachten Aufforderungen, den
Veerd bedarf dieſes Jab esrechtzeitigzu decken werden
Kandwirte und wer ſonſt noch ſtarke Arbeitspferde

2 braucht dringend erſucht, ſoſort nach Station Zoolo
S I giſcher Garten Berlin zur Pferdeverkaufsſtelle Stall

Nr. 10 tn Bahnhof Zoologtſcher Garten zu kommen, daſelbſt ſind
militärfreie und ansfuhrfreie ſchwere Pferde aus verſchiedenen
Armeekorps auch rhetaſſch belaiſche Pferde von ca. 2590 bis ca.
z600 Mk. das Sick jetzt erhältlich für jedermann Schriftliche

ff. Tauben
zur Zucht

ſowie Kaninchen
verkauft

Gaudernack, Robmarkt.

Wer verluunſt:
gebr. Schreibtiſch Chaiſelongue
und einige Stöhle

Angebote mit Preis erbittet
Leouhard Willſg,

Hälterſtraße 4 (Tagedl).
Anfragen zwecklos. F. ſte Taxoreiſe ohne Handel

S C S C
Chtsplele

Dienstasg? Mittwoch Donnerstag

Kleiderhalter, Gefäße. lowie
viel anderes Haus u. Küchen
gerät und grofe ſarke Kettan
I großes 32 Meter lauges

er e

Jm Auftrage OAlbert Kyanke, Auktionator.

Haſtenſtren Sihyg lahenn ungern feuer
ar dem Klauſentor 5. Der Roman einer Zrkusreiterin in 5 Akten.Ein ſaſt neuer Kanbnendfen O er Kerſtrolle le vorttno Fern Andra! S

preisew u ver Gotthardtſte. 141. u. genialste Bühsengrösse der Welt
TKu ß init dem Kalbe G eigene Film Fabriken, eigene Reunställz und eigene

Sehlösser, gie sti tet 100 000 Mk für die denteehe Kriegsfärsorge.

verkauft Meuſchan Ne. 30.
Ausserdem el hestgewähbltes Seiprogramm!

Wiütwoch patzm. ab Uhr grohe küträvorztetteng mit glelchen Programm

n e CVerein Forderungd. Jugendpſlege
Geſl, Angebote unter A O 49

an die Exped. d. Bl. E.(Ortsausſchuß für Jugendpſlege) e
Sonntag den 20. Fanngr, nachmittag von 3-—5 Uhr

Hausgrumdſtüch

imder Näbe der Leung Werke zum

zur Beluſtigung der Merſeburger Jugend und ihrer Angehörigen
I. April zu pacht. od. miet. geſucht.
See Kauf nicht ausgeſchloſſ.

Konzert
anf der Eishahn des Gotthardt Teiches.

ert unter „Hausgeundſtück“ an

Der Preis für Benutzung der Eiebahn wird dadurch

die Exped. d Bl. erl eten
Ein Teineres oder mittleres

nicht erhöht.
Her Vorſtand.

Hertzog, Erſter Bürgermeiſter. Dr. Taube, Obe Lebrer.

Bilanz
des Conſnn Vereins Zöſchen und Umgeg. E. G. m. h. H.

ſglichſt mit Stallung v. etwase

ber das 18. Geſchäſtsjahr 1916/17.

Aktiva. Paſſt ng.

Unter W M an die Exved. d. Bl.

Aug. 31. An Kaſſakonto wo r Aug. 31. per Mitg!. Anteil 364,94

W Jrr. ven

GSvarkoſſ Kto. 5014,12 D s8poſit. Fds, 1498 6

werden zu kaufen geſucht von

als e agrundſtück Offerten ünker o Warentento 2000, R ſerpefonds 2273.66

auszuleihen. Näberes
Keontüraße 17, unten,

Suche 6000 Mark

Ellbert Schüge, Weißenf. Str. 10.

auf ſichere Hypotbek zum 1. April

KMne Hypotbek auf Ha

in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Jao ten e e s ae Depoſiten-Kto, 60000 Hypotheken 24 0,00t Vuagrt mr Hausgrundſtück 6026,00 Verwalt. Koſt. 399,80
Angebote unter Z. 40 an die

Geſchäſte ſtelle d. Bl. erbeten. eBeamter mere eng g.
ſucht Wohnung Die Mitgliederzahl betrug am 1. Sept. 1916 134

Jnlt 1918 im Preiſe von im Laufe des Jabres eingetreten e
a Mit Off. an die Exped. Beſtand am 31. Auguſt 1917 147
d. Bl unter K G.d. S Ausgeſchieden 4Ehe Wohnung Beſtand am 1. September 1917 148

Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 1. Sept. 1917 3575, 00
von 4 b Zimmern nebſt Zubehör
ſofort zu mieten geſucht. Off. u. Der Vorſtand.
g90 an die Exped. d. Bl. K. Dammhahn

Beamter
ſucht 1. April oder auch früber
Wohnung möglichſt 2 Stuben,
3 mern, Küche und Zubebör.

ngeb. unter W an die Exped.

l reAnſt. Herr ucht ſofort möbl.
Siunbe oder beſſere Schlafſtelle mit
Licht und Heizung.

Off. mit Preisangab- in die
Exped d. Bl. vnter A erb.

Braufpaar
ſucht ſofort kleine Wohnung. Off.
unter St 240 an die Exo. d. Bl.

uche zum 1. 4 Oder 1. 7. 18
Wohnung von 250-—350 Mk.

Fr. Steinäcke

Junge Leute mit einem Mäd

Rabatt Konto 1662,18
„Gewinn u. Verl. 1420 76

12792,19

Ed. Voigtsberger. P. Nohle.
Achtung! Landwirte!

Vergeßt nicht Eure Maſchinen! Meldet ſofort Eure Re
paraturen an, da die Beſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit in
Anſpruch nimmt.

Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

n Friedr. Pfeiffer,
Landw. Maſchinen und Gerüte Obere Breite Straße Ig.

Ahtlger Fuhrktſatiler,

wie zuverläſſiger Mann
4. 16 W tut für die Materialienausgabe in unſerem Magazin geſucht.

Hat a ne De unter Kriegsveſchädigte werden berücſichtigt.

Vangeſchäft,

Ammendorf.
Guterhalt. heller Kinderwagen
(heller Rohrwagen) zu verkaufen

Leichſtr. 31, park.

Beste Kepitslsnlage.
Zinshaus, ſichere Hyp, mittl.
obn, Centr Halle, zu verk.
Off. unter V H. 8740 an

KBudolſf. Mosse, Halle.
G n S. s S G

Befreiung ſofort. Alt. u. Geſchlech:
angeben. Auskunft umſonſt.

Sanls Versanctee
München 614, Land wehrftr 44

Cusrels. Kessel
empfiehlt

Hermann Müler,
Echmale Str. 9.

Hat jemand Rheumatismus,
Iſchias, Gicht, Jnfluenza oder
Nervenleiden, ſo

Hcheide man
von ſeiner Biquemlichkeit u.
nehme ſofort ein Hambfe,
Lichte Moor- oder Fchten
padelbad oder laſſe ſich maſ
ſteren und man wird

Frieden
haben und von ſeinen Schmer
zen befreit ſein.

Johannlsbad, Johannisgtr. 10.,
1 Min. vorm Markt.

Suche zu Oftern

Lehrling
unter oünſtigen Bedingungen.

Bricn Weſne, Goldſchmied.
Für die Hruckere meiner Popler
e juche ich für Oſtern
einen

Lehrlſn
gegen angemeſſene Entſchädigung

Arthur Kornacker,

in den Adendſtunden

Frelcllllgerk euerwenr
Curner.) Kompeante.

Montag d. 21 Jan. 1918,
W abends 8 Uhr,

bei Kamerad Henzet,
Roßmarkt 15.

Der ſtellvertretende
Braudmeißter.

Wer erteilt
KRlawvierunterricht

Angebote
unter Klavier an die Exp. d. Bl.

Witwer,
88 Jabre alt. wünſcht Sebens
geſährtin zwecks baldiger Heirat,
Kriegerwitwe nicht ausgeſchloſſen
ERrar d Fauli, Merſeburg,

Wagnerſtr. 8,
Junger Bächergeſelle

ſucht 6telpng. Näheres bei
Otto Be ſfarth. Runſtedt,

Konditorlehrling
findet Oſtern tüchtige Ausbildung.

Kondltorel Torn,
Hulle g.

Tüchtige Hilſe
u. Lehrling für 6chneiderei
geſucht Wilhelmſte. 8.

Wegen Erkrankung des
jetzigen für ſofort

heſzer
der Frau zur Bediennng
der Heizung geſucht.

Olto Dobkoltz,
Enteplan 8.

für geſütterte Bodenbentel
finden dauernd Beſchäftigung.

Arthur Rornacker,
Sauberes Laufmädchen
ſofort geſucht. Zu melden abends
zwiſchen 7—8 Uhr bei

Hennis, Kwlſtr. 4 Tr.
Geſucht zum 1. Februgt ein

ordentliches Ctations und
Küchenmädchen

Hödt Kravberhrus,

Jüngefes Nädehen
zum 1. 3. od. 15 2. geſucht. Zu
erfragen Lindenr. 8. 1 Tr.
Anfwartung gen geſucht

Hälleſche Str. 86 T.

KellnerLehrling
Oſtern 1918

ſucht

Tivolitheater Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Ofte n
Franz Winter Stellmachermſtr.,

WandbergEin Lehrling
H. Lehmann. Schmiedemſtr.,

Cre yvau.

Ein Klempnerlehrling
zu Oftern geſucht.

Hermann Müller,
Klemnne rm Schmole Str 19

Kellnerlehrling
findet Oſtern Lehrſtellung.

Kaffeehans und Konditorei
Zorm. Halle g G.

Ein Lehrling
wird geſucht.

Oswald Böftiger,

Aufwartung
für ſoſort geſucht

ber Altenburg 8, part.
Sanbere Anſwartung
für jetzt oder ſpäter geſucht

Chriſtianenſte. 5, part.
Zum I. Februar wird ſür die

Vormittage eine ſaubere, ebrliche

Aufwartun
eſucht. Zu erfr. in d, Exp. d Bl.

20 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher
mir innerhalb Merſeburg Woh
nung für za. 250 Mk. ſo nachweiſt,
daß ich dieſelbe beſtimmt am 4.
oder 7. beziehen kann. Wohne
18 Jahr in der jetzigen Bonn
O. Roth. Ohere Rreite Str. O I,

Am 10. Mirs tr Unreryalbder Meuſchauer Mühle Schlitten
in die Saale gefollen, Der ehrl.
Finder wird ſebeten, ſelb. gegen
Velohn. in der Exp. d. d Bl abaug

Grauer r. Handſchuo Sonntag
abend verloren. e i abzugeben

r. Ritterſtr. 6.
Perloren Paſer mir Hemden

von der Domſtr. nach

Scene S. Se Mitteldeutſche Gtichſtofwerke G. m. h. H. Großkayng. Klempnermſtr.

tuch und Kinderhemd
ha Wenn velehn Argrach.
au egen Velohn. gab eD.r Ernee

Klehetuen



Provinz und Umgegend
Jena, 14, Jan. Zum Prorektor der Aniverſität Jena

wurde für das nächſte Studienjahr der bekannte Profeſſor
Dr. Wilhelm Rein gewählt.

Plauen, 14. Jan. Jm. vollen Brautſtoat, mit
weißem Kleide angetan, verübte hier die 19 e
Tochter eines Hotelangeſtellten Selbſtmord durch Gasver
giftiumg. Unglückliche Liebe ſoll die Lebensmüde in den

getrieben haben, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe
hervorgeht.

Mſchersleben, 14. Jan. Zwei Nahrungs mit hel
ſchiſe her wurden, als ſie im Begriff waren von hier mit
er Bahn nach Remſcheid abzufahren, auf dem hieſigen

Bahnhof durch einen Polizeibeamten angehalten Und
ihre auffällig großen und ſchweren Koffer revidiert. In
den Koſſfern wurden 30 Pfd. Bratwurſt und ein Rinder
viertel im Gewicht von 68 Pfund vorgefunden. Das
dieſe iſt im Schleichhandel erworben. Wurſt und

heiſch wurden beſchlagnahmt.
F Leipzig, 14. Jan. Der Leipziger Ehrem-

e ppich, der zugunſten der Krtegsfürſorge geſtickt
wurde, iſt vollendet und jetzt im Kunſtverein aus
geſtellt worden. Der Ehrenteppich iſt als großer Wand
teppich (Gobelin) gedacht, und äls ſeine künftige Be

wird bezeichnet, daß er von dem Balkon des
Alten Rathauſes Herabhängen ſolle, wenn Leipzig ſeine

imlehrenden Sieger begrüßen werde. Den Entwürf des
pichs ſchuf der Profeſſor Fritz Rentſch. Jm Auguſt

1916 wurde die Arbeit begonnen. Gegen Exr legung eines
Bebrages haben Tauſende von Leipziger Frauen und
Mädchen ſich an dem Sticken des Teppichs beteiligt. Der
Ertrag, etwa 40 000 Mark wird der Kriegsnotſpende zu
gute kommen. Der Teppich hat eine Größe von 10 mar
538 Metern.

F Leipzig, 14. Jan. Jm Dezember v. J. hatte der
Rat mit Rückſicht guf die geitweilige Sperrung der Gas
abgabe und zur h größtmöglicher Kohlenerſpaxr
nis für die ſtädtiſchen Geſchäſtsſtellen die Einführung
der durch gehenden Geſchäftsgeit von 9 bis
4 Uhr beſchloſſen. Trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit
Hat ſich, wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, ve
geits gezeigt, daß die durchgehende Geſchäftszeit den Be
dürfniſſen der ſtädtiſchen Verwaltung nicht ent
ſpriſcht. Zum mindeſten kann im den vom Kriege un
mittelbar betrofſenen Geſchäſtsſtellen die e

wachſene Arbeit in der Zeit von 9--4 Uhr nicht ge
keiſtet werden. Mit Rückſicht auf alle Schwierigkeiten
wurde vom Rate beſchloſſen, die durchgehende Geſchäfts

t wieder abzuſchaffen, und dafür auf die Dauer der
ugden weiſen Gasſperre die Dienſtſtunden anders zu be
ſtimmen.

Dresden, 14. Jan. Ein Salzſäwre-Atten
tat. gus Eiferſucht vollführte kürzlich eine 58 jährige
Muſitkersfrau auf geine 57 jährigen rau in der Serre-
raßße. Das unglückliche Opfer wird wahrſcheinlich das
ugenlicht verlieren. Die Täterin wurde verhaftet

Merſeburg und Umgegend
15. Januar.

Der Kämmereihaushaltsplan 1918 liegt vom I6. Ja
war ab 8 Tage zur Einſicht der Bürger im Rathaus,
Zimmer 8/9, aus.

Beſchlagnahme von Mauerſteinen und Dachziegeln,
Es iſt eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahane
und Beſtandserhebung von gebrannten und anderen künſt
lichen Mauerſteinen, Dachziegeln aller Art und Drainage-
vöhrem aus Ton erſchienen die am 25. Januar in Kraft
tritt.

Pflaumenbäume werden auf Antrag durch Ver
mittlung des Kgl. Landrats geliefert. Beſtellungen ſind
für die Einwohner der Stadt Merſeburg bis Sonnabend
im Geſchäftsgimmer des Magiſtrats zu machen.

Beſitzwechſel. Die Hausgrundſtüche Halleſche Straße
Nr. 1 (Franks Erben gehörig) und Nr. 64 (Steffenhagens
Erben gehörig) ſind in den Beſitz des Viehhändlers
Quack übergegangen. Die Hausgrundſtücke Enten
an 6 und Markt 20 (Bernhardts Erben rig hatngenieur Günther Lie b mann gekauft. Das Grund

tüch Sefſnerſtraße 8, bisher im Beſitz der

Verſchollen.
Original Roman von H. Courts-Mahler.

7. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„An dieſe trüben Dinge ſollſt du nicht denken, Papa,
bot Lilian

Er atmete ſchwer.
Es drängt ſich mir auf, mein Kind, ich rufe dieſe Ge

danken nicht. Daß ich ſie dir ausſprechen kann, erleichtert
mich. Jch habe dir ja alles das ſchon ganz ausführlich
erzählt und du weißt, daß deines Vaters Ehre durch eineſalſhe Anſchuldigung beſudelt wurde, die ich nicht ent

kräfken konnte. Auf meinem Namen ruht wohl heute
noch der Schimpf, trotzdem man mich ſicher längſt zu den
Toten gerechnet hat. Nun ich will tot ſein für ſie alle,
n dieſer Makel nicht von mir genommen iſt. Du
ollſt dich nicht bedrückt fühlen müſſen unter dem falſchen

Tdacht, der auf mir ruht. Vielleicht gelingt es mir
jetzt ihn zu entkräften und meine Ehre reinzuwaſchen
wenn ich es tun kann, ohne jene Frau zu belaſten, die
mir teuer war teurer als meine Ehre, mein Leben.
Vorläufig kehre ich als ein Fremder heim. Niemand wird
mich mehr erkennen, und der fremde Name, den ich führe,
wird mich ſchützen vor Entdeckung. Du wirſt ſo dange
Lilian Croßhall bleiben, bis du dich ſtolz zu dem Namen
bekennen darfſt, der dir zukommt, und den ich ablegte, als
ich amerikaniſchen Boden betrat.“

Lilian ſtreichelte ſeine Hand.
„Was tut es, wenn ich immer Lilian Croßhall bbeibe,

mein lieber Papa? War ich nicht bisher unter dieſem
Namen froh und glücklich Jch ſehne mich nicht darnach,
ihn zu vertauſchen.“

„Nun, wir werden ſehen, wie ſich alles fügt und wie
wir alles finden“, erwiderte John Croßhall mit einem

Ge chwiſter

s eilage „Zerſeburger Corr eſpond ent“.
Minne den 16, Jannar

Wegener ift vom Kaufmann Otto Do b h witz Ttuflich
erworben worden.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz. Ordiniert
wurde der Predigamtstandidat Ort mann von hier als
Pfarrers in. Kleinlübars.

Das 25 Pfennig Stück. Durch die Einführung von
Poſtwertzeichen im. Werte von 728 Pfennig iſt es not
wendig geworden auch eine Münge zu ſchaffen, die den
Erwerb eines einzelnen ſolchen Poſtwertzeichens ermög
licht. Es wurde daher die Einführung einer weuen Münze
im Werte von 258 Pfennig beſchloſſen. Von der Durch
führung dieſes Beſchluſſes wird aber einſtweilen Ab
t an d genommen werden müſſen weil die für eine ſolche
Münhe im Betracht kommende Metalle zurzeit micht zuw
Verfügung ſtehen. Das 228 Pfennig- Stück wird mithin
erſt nach dem Kriege zur Ausprägung gelangen.
Mit ſeiatem. Erſcheinen im Zahlungsverkehr wird das
2 Pfennig Stück entbehrlich, da es zwecklos iſt, zwei
Münzen, d.
gleichgeitig inn Verkehr zu haben

Die Verwendung der ſelbſtgewonnenen Kaninchen
felle für den eigenen Bedarf iſt verboten. Vielfach beſteht
noch die Auffaſſung, daß wenigſtens die von der Zucht
gewonnenen Felle auch für den eigenen Haushalt zuge
vichtet werden dürfen Die Meinung. iſt falſch. Die
Kamimchenfelle müſſen vielmehr ausnahmslos an einen
Hündler oder am die Sammelſtelle eines Kaninchenzucht
vereins abgeliefert werden. Wer hiergegen verſtößt, ins
béſondere die ſelbſtgewonnenen Felle für ſich verwendet,
macht ſich ſtrafbar. Auch die Zurichter- und Kürſchner
bétriebe werden von den maßgebenden Behörden auf Be
folgung der beſtehenden Vorſchriften ſtreng überwacht.
Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten machen wir
unſere Leſer hierauf ausdrücklich aufmerkſam.

Eine 5 köpfige Einbrecherbande verhaſtet. Den Be
mühunngen unſerer Polizei iſt es am Montag gelungen,
eine Bande jugendlicher Einbrecher zu verhaſten, die in
letzter Zeit her und in den umliegenden Ortſchaften Dieb
ſtähle von Kaninchen, Enten, Ganſen, Ziegenböcken uſw.
ausgeführt hat. Die Bande verkaufte das geſtohlene
Gut an einen Händler in Halle, der es wieder zu hohen
Preiſen an die dortige Bevölkerung verkaufte. Die
Diebe wurden überführt, ſolche D.ebſtähle in Geuſa,
Knapendorf, Milzau und Großgräſſendorf verübt zu haben
Die Burſchen ſind von hier und den genannten Ortſchaften
gebürtig begw. haben dort gearbeitet, ſo daß ſie die Ver
hältniſſe genau kannten. Sie wurden dem Gerichtsge
fängnis zugeführt

Vierter Bildungsabend in der Leſehalle. Die Se
minaroberlehrer Hie m per ich ſchen Einrichiungen der Bil-
dungsabende in der Volksleſehalbe im „Herzog Chriſtian
nehmen mit jedem neuen Abend an Shympathie, Jntereſſe
umd Unterſtützung durch Beſuch zu. So war es zu der
geſtrigen vierten diesbezüglichen Veranſtaltung drückend
voll. Von dieſer Tatſache ausgehend iſt der kürzliche
Wunſch nach der Wahl eines anderen größeren Lokales
begreiflich Ob aber dann der Charakter gewahrt bezw.
die bisherige Stimmung bei den Bildungsabenden erhalten
bliebe, möchten wir begweifeln. Uns ſcheint, geeigtetere
Räume als die traute, anheimelnde, heimiſche Leſehallbe
gibt es für die idealen Zwecke ſolcher Bildungsabende gar
nicht ſofern Wirkung und Erfolg die gleichen ſein ſollen.
Und darum bleibe mam ruhig in der Leſehalle, ſelbſt wenn
geſtern abend war unſer geſchätzter Superintendent Prof.
ar noch als immer begrengter erweiſem ſollte. Für

iſt hor w als Vortragender gewonnen worden. Se
mingroberlehrar Heim p rich gab einleitend bekannt, daß
die Aufſätze über: „Was hat mir beim Leſen von Raabes
Werken am beſten gefallen bis 18. März einzureichen
ſind, daß die beſte Arbeit mit einem Raabe-Bitch prämi
iert wird daß der Verein zur Förderung der Jugend
pflege am kommenden Sonntag auf der Ersbahn des
Gotthardtsteiches Konzert abhalten läßt und
daß der 5. Bildungsabend am 19. Februar ſtattfindet.
Zur Vorführung ſollen einige Filme über die Herſtellung
von Gegenſtänden aus der techniſche Jnduſtrie gelangen
Nach dem allgemeinen Geſang des Liedes „Jm der Heimat
iſt es ſchön und dem Damenduett Wenn ich den Wand
rer frage“ führte Prof. Bithorn in den nordiſchen
Dichter Theodor Storm und ſeine Werke ein Er

Hleinſtadtmenſchen. Die letzteren ſind näher der Natur
und in engerer Fühlung miteinander. Dieſer Vorzüge

W a„Dreißig Jahre ſind eine lange Zei ändert ſinahe Jahre ſ lange Zeit, da ändert ſich
„Ja, ja. Manchen werde ich nicht wieder finden, demich früher nahe ſtand. Der Tod wird ſich en Opfer ge

holt haben, unter denen hauptſächlich, die älter waren als
ich Und die jungen Generationen, alle, die mit mir jung
waren ſind nun alte Leute geworden und haben wohl
Nächkömmen, die ich nicht kenne. Du haſt recht, es ver
ging eine lange Zeit. er die Heimat werde ich unver
ändert finden meinen deutſchem Wald und die Berger
Und will's Gott, lerm t du. ſie lieben. Mi iſt, als könnte
ich dich beruhigter allein in der Welt zurücklaſſen, wenn

du im meiner Heimat Wurzeln ſchlügſt.
Lilan lächelte verſonnen

n e e end ſtanden ſie ſchweigend und ſa chder deutſchen Küſte hinüber e einen
Dann geſellte ſich Bobby Blount zu ihnen. Als en

ſah daß Vater und Tochter bewegt und verſunken bei
ſammen ſtanden wollte er ſich leiſe wieder zurückziehen,
Aber Liliam hatte ihn ſchon bemerkt und wandte ſich
lächelnd mit verſonnenen Augen nach ühm um

„Bleiben Sie nur, Bobby, Sie ſtören uns nicht. Und
wir müſſen die kurze Zeit die uns noch bleibt gut aus
nützen. Jn wenigen Stunden ſind wir in Hamburg und
übermorgen ſchon fahren wir nach Berlin in Jhrer
Geſellſ aft. Jch freue mich, daß Sie uns noch einige
Tage Geſellſchaft beſtem wollen, ehe Sie weiterreiſen.

e war näher herangekommen,
2 Sie wollen in Berlin längere Zeit Aunehmen?“ fragte er. Ware e
Wahrſcheinlich Doch wir haben noch keine feſtenPläne Jch denke wir ſtrecken vom Berlin aus t 5

tiefen Atemzuge.
mal Fühler aus, ehe wir uns weiter entſcheiden erwidertJohn Crophall ſch erwiderte

deren Zahlwert ſo dicht beieinander liegt

erinnerte an den Unterſchied zwiſchen Großſtadte und

R nachträglich genehmigt.

1918

wolle wir ugts voll bewußt ſein, denn ſie bilden die
Quelle der Voltskraft und der Poeſie des Lebens Auch
Theodor Storm war ein Kind der Kleinſtadt (Huſüm in
Schleswig). Er wurzelte tief in Boden der Heimat und
wollte ſich nicht. von ihr trennen. Gerade jetzt, wo wir
den Rieſenkampf um deutſches Weſen und deutſche Art
ſführen, verdient es in Erinnerung gerufen zu werden
daß auch Storm. zur Wiederbelebung des deutſchen Weſens
beigerragen hat. Prof. Bithorn erläuterte dies an einem
prachtvollen Gedicht. Storms (Stimmungsbild. aus der
Heide). Hier zeigt ſich der zarten fein fühlende Dichter,
der in ſeiner Heimat ganz und gar zu Hauſe iſt und der
mit inniger Liebe an ihr hängt. Dies ging ferner aus
weiteren von Prof. Bithorn verleſenen und beſprochenen
Gedichten und Novellem Storms deutlich hervor. Zu der
Heimatliebe, die er nach dem Verlaſſemn Schkeswigs als
Amtsrichter im Heiligenſtadt bewahrt hat, geſellte ſich noch
der Familienſinn und das vorbildliche deutſche Familien
leben dieſes eigenartigen Dichters mit der nordiſchen be
ſcheidenen Zurückhaltung Jn der Tat, durch die Art der
Einführung in die Stormſche. Poeſte durch unſeren ver
ehrten Superintendenten lernte man Theodor Storm und
ſeine Werke noch mehr ſchätzen und wurde von glühender
Heimalliebe ergriffen Der Wunſch des Seminarober
lehrers Hempr ich nach entſprechender Benutzung dev
Stormbücher aus der Leſehalle findet ne fruchtbaren
Boden Allgemeine Lieder und Duette eimatlichen Cha
vakters ergangtew die Stimmung und die ganze Umrah
mung dieſes vierten ſchönen Bildungsabends in würdiger

Weiſe rStadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 14. Jan. 1918.

Jm der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Erſten Bürgermeiſter Hersog Bürgermeiſter
Dr. Moſe bach die Stadträte Barth. Blanken-
burg Dobkowite Schmidt und Thiele; von
Kollegium waren 20 Stadtvervrdnete anweſend.

Stadt Vorſteher Bo h e eröffnete die Verhandlungen
mit einer

Anſprachein dev en ausführte, daß bereits bei Beginn des Vor
jahres wohl jeder im Stillen gedacht habe das Jahr 1917
möchte uns den heißerſehnten Foſeden bringen. Unſere
Feinde denken anders Erſt in den letzten Reden der
fwanzöſtſchen engliſchen und amerikaniſchen Staatsmänner
kann wieder eine maßloſe Kherhebung und Heuchelei zum
Ausdruch, die uns die Gewißheit gibt, daß nur das
genſalen Heerführer uns den Frieden bringen müſſen der

ſchlands Größe, Unabhängigkeit und wirtſchaftliche
lbſtändigkeit ſichertt Heiße Wünſche begleiten das neue

Der Ausgang des Krieges iſt nicht nur maß
gebend für die M lung des Reiches, ſondern auch
für die Stellung um
lichen Lebens und des Gemeinweſens Nur ein erfolg
veicher, ſiegreichen Frieden ſchafft uns die Möglichkeiten
einer geſunden Entwicklung unſerer Stadt nach vor und
aufwärts. Möchte das neue Jahr uns die Erfüllung
dieſer Wünſche bringen.

Nach Bekanntgabe einiger geſchäftlicher Mitteilungen
wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt-

Wahl des Vorſtandes der Stadtverordnetenverſamm
lung Der bisherige Vorſtand Stadtv. Bothe Vor
ſteher, Stadt Frauen heim Stellvertreter Stadtw.
Eichardt Schriftführer, Stadto. Schie mk e Stellver
treter wurde wiedergewähltWahl der Wahlkommiſſion. Die Wahl erfolgte durch
Stimmsettel. Die Kommiſſion ſetzt ſich dann wie folgt
Zuſſamment Stadtw. Rügow, Vollrath, Scholtz,
Frauenheim, Eichardt, Schenke und Diet
r ich letzterer iſt neu gewähl worden da Stadtv.Vor
ſteher Bothe, der bisher der Kommiſſion angehörte, eine
Wiederwahln abgelehnt hatte.

Belegung des Krankenhauſes mit Militärkranken. Auf
Befürwortung des Berichterſtatters Stadtv. Frauen

heim ſtimmten die Verſammlung der Verlängerung des
Vertrages zu wonach ſich die Stadt verpflichtet nach der
Dewmobiilſabion 30 Betten für Militär kranke en
Der Antrage auf Bewilligung einer Geldſpende zur
Weihnachtsfeier des hieſigen Landſturmbataillons wurde

Berichterſt. Stadtv. Edchar dte

Sie plauderte nun von dem, was ſie die erſten Tage
in Deutſchland beginnen wollten Bobby Blount zeigte

ſich heiterer, als ihm zumute. war. Er wollte ſich nicht
anmerken laſſen wie ſehr ihm vor der Trennung von
Liliam grautte.

Zum Diner fand man ſich dann noch einmal zuſammen
im Speiſeſcal. Da ging es heute beſonders lebhaft zu.
Mam beſuchte ſich gegenſeitig an den Tiſchen, um ſich ſchon

jetzt zu verabſchieden oder Verabredungen für die Zukunft
zu treffen Reiſebekängtſchaften ſpinnen ſich ja oft meiſt
freilich ninr für kurze Ziet, noch fort. Und bei der Landung
hatte dann niemand mehr Zeit zu alledem

Lilian drang darauf, daß der Vater nach dem Diner
noch ein Weilchen ruhte. Da ſie und ihr Vater genügend

wer mit ſich hatten, brauchten ſie ſich um den
rm micht zu. kümmern. Da wurde alles tadellos

eſorgt.
Bobby hatte noch einige Anordnungen zu treffen, und
ſo ging Lilian nach Tiſch allein auf Deck und ſchaute in die
lebhafter ſpielenden Wellen
Am Spät nachmittag führen ſie in den Hafen ein. Die
Landung ging. glakt vonſtatten. Für Bobby Blount ſowohl
als auch für John Eroßhall und ſeine Tochter, ſamt
Sekretär und Dienerſchaft, waren in einem erſten Ham
burger Hotel Zimmer beſtellt

Betſy atmete auf als ſie ihre Herrin wieder in einem
großen geräumigen Zimmer bedienen konnte. Auf dem
n war ſie gar micht zufrieden geweſen.
Schnelln vergingen die beiden Tage in Hamburg unddie Reiſe wach Berlin wurde fortgeſetzt. a

Auch hier war bereits in einem erſtklaſſigen HotelWohnung beſtellt für die Herrſchaftem John c

bis er wieder ein feſtes Heim hatte.
(Fortſetzung folgt.

van nſeres über jedes Lob erhabenen Heeres und unſere

Entwicklung des geſamten bürger

hatte ide Ang vorläufig im Hotel wohnen zu re J
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Dem Antrag guf Erlguhis zur Aghringung von zweignle v Se e S dieVerſammlung ihre Hu ung y fabtv.Hüthel. in weiterer Antrag ſolche e ee Grundſätze anfzuſtellerr, wurde ben ge
nehawigt
Gewährung von einmaligen Teuernngszulagen für die
ſtädtiſchen Beamten Berichterſtatter Shadtv. Schenke.
Der Antrag, der von uns bereits veröffentlicht worden
iſt, fand einſtimmige Annahme. Die Teuerungszulagen
konnten bereits am Weihnachtsfeſte ausgezahlt werden.
Jnsgeſamt waren hierfür 15 160 Mark erforderlich. Der
Betrag wird. aus Mitteln der aufzunehmenden Kriegs
anleihe beſtritten.

Abänderung der Deyputationen. Zwecks weiterer Vor
beratung wurde dieſer Antrag der Wahlkommiſſion über
wieſen

Der Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalver
bände der Provinz Sachſen fand auf Antrag des Stadtv.
Eichardt zunächſt nicht die Zuſtimmung der Verſamm-
lung Redner konnte ſich nicht der Anſicht des Magi
ſtrats anſchließen, daß der Beitritt. für die Stadt finan
ziell wertvoll iſt. Nachdem Erſter Bürgermeiſter Hertzog
achmals eine ausführliche Begründung gegeben hattte,
wurde die Vorlage der Haushaltskommiſſſion zur weiteren
Beratung überwieſen

Nachprüfung des elektriſchen Leitungsnetzes durch einen
Sachverſtändigen. Berichterſtatter Stadtv. Schröder.
Der Antrag, der von uns bereits veröffentlicht werden
könnte, wurde angenommen. Der Berichterſtatter teilte
u. g. mit, aus dem Schriftwechſel des ſtädtiſchen Elektri
zitätswerkes mit der Überlandzentrale ſei zw erſehen, daß
bei beiden Werken micht alles in Ordnung iſt. Die
Prüfung durch einen Sachverſtändigen ſei daher unbedingt
erforderlich, da die Störungen derart häufig auftreten,
daß die Stromabnehmer eine baldige Beſeitigung dieſer
Mißſtände verlangen können. Stadtv.- Vorſteher Bothe
erachtete ebenfalls eine Prüfung der Anlage für wün

ſchenswert. JDie weiteren Vorlagen: Abänderung der Anordnung
für das Mietseinigungsamt Berichterſtatter Stadtv.
e Erhöhung des Beitrages an den Verein für
Armenpflege und Wohltätigkeit von 10 g. 20 Mark Be
richterſtatter Stadtv. Dietrich). Beſchaffung eines
Wärmwaſſerbehälters für das Volksbad und Bewilligung
der Koſten in Höhe von 150 Mark Berichterſtatter
Stadto. Frauemnheim), Nachbewilligung für Anſchluß
des Lichtpausapparates an das elektriſche e ar (Be
richterſtatter Stadtv. Ruprecht) und Nachbewilligung
für den Lichtpausapparat Berichterſtatter Shadtv. Ru
precht) fanden im der beantragen. Faſſung die Zuſtim-

mung SeAls eilige Vorlage wurde eine Einladung des
Regierungspräſidenten zur Bereiſung des rheiniſchen und
ſächſiſche Jnduſtriegebietes zur Kenntnis genommen.
Die Reiſe ſoll vor allem dem Studium der Wohnungsfrage
und der Bodenpollitik in den Jnduſtriezentren dienen und
ſechs Tage währen. Als Teilnehmer für die Stadt Merſe
büvg iſt Erſter Bürgermeiſter Her tz o g beſtimmt worden.
Die Koſten werden aus Stadtmitteln beſtritten Erſter
Bürgermeiſter Hertzog bemerkte hierzu, daß die Ein

2

ladung ein Zeichen beſonderen Wohlwollens des Regie
rungspräſidenten für unſere Stadt ſei, da die Tei

hl un h heſeT Hermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
ſchöpft. Schluß der Verhandlungen 8 Uhr. Anſchlie-
ßend geheime Sitzung.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalenden für Mittwoch den 16. Januar.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die nächſte Woche kommen pro Kopf

zur Verteilung 75 Gramm Sago, 2 Suppen
würfel, Pfund Marmelade und 50 Gramm
Kaffee Erſatz. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 57,
58, 59 und 60 bis Donnerstag abend in den Lebens
mittelgeſchäften.

Bienenhonig für Kranke Der Bedarf der
Haushaltungen iſt bis Sonnabend in der ſtädtiſchen Le
e e teilangsſtelle anzu melden. Preis 12 Mk.
pro Pfund

Ausgabe. Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 601 bis 1400; im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 1401 bis 2200. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr.

Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von vormittags 9 bis 11 Uhr und nachmittags 2 bis
5 Uhr für die Nr. 2000 bis 2500.

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die
Nr. 351 bis 600.

g. Burgliebenau, 14. Jan. Das Verſchwönden
von Gänſen von der Straße weg beunruhigt hier mehr
fach die Gemüter. Jn drei Fällen wurden jetzt ärmereLeute durch den Verluſt von Zuchtgänſen e ohne
daß über den Verbleib der Tiere ekwas zu erfahren war.

8 Göhren bei Zöſchen, 15. Jan. Ein ſelten ver
wegener und ertragreicher Einbruchsdieb
ſtahl wurde in der ſtürmiſchen Nacht vom 10. zum
I. d. M. in unſerem kleinen Dörfchen verübt Dortſelbſt
drangen Diebe, wie ſich an den Fußſpuren mit aller Be
ſtimmtheit feſtſtellen ließ, 4 Mann an der Zahl, in die
Gehöfte der Nachbarn Krauſe und Bock ein. Bei erſterem
entwendeten ſie, nachdem ihre Mühe umſonſt war, die
wertvollen Ledertreibriemen der Dreſchmaſchine zu ſtehlen,
8 Stück Enten und einen ſtarken neuem Handwagen von
blauer Farbe. Hier ſcheinbar durch den Beſitzer geſtört,
ſuchten ſie das Gehöft des letzteren auf. Bock, der neben
Einem kleinen landwirtſchaftlichen Beſitz eine ziemlich be
deutende Sportgeflügelzucht betreibt, kam weit
ſchlechter weg. Hier hauſten die Einbrecher wie die Van
dalen ſchlugen zunächſt mittels einer beim Nachbar Krauſe
entwendeten Radehacke ein ſchlachtreiſes Schwein von
2 Zentner im Stalle tot, ſchleppen ſodann das Tier
durch die Scheune in den Garten, dort weideten ſie es
aus, Beine und Eingeweide am Ort ihrer verruchten
Tätigkeit zurücklaſſend. Sodann fielen die Verbrecher
über das beſonders wertvolle Raſſegeflügel her, ſchlachteten
zunächſt 6 Stück, erſt kurz vor gus Tont
louſe in Frankreich importierte Gänſe im Gewicht von je
20 bis 26 Pfund ab, g. 5 Hühnern, ebenfalls Raſſe
kieve, die Kehle durch. Sodann ſich zu den im Hofe in
einer großen Voliere befindlichen Tauben wendend, er
ging es dieſen am ſchlechteſten. Hier würgte die Bande
79 Stück ab, darunter Neuzüchtungen, von denen das Stück
bis zu 150 Mark zu bewerten iſt. Noch nicht genug, re
vidierten ſie auch noch einen Dachbodenraum des Stalles

und e vor W dort t e ten Zivilkleidnngeines dargnen 1 Page faſt genug PaarJ ig Reus Stiefeln. Die Vente ſt an de
rauſe geſtohlenen Handwagen gepackt und S der Rtung a Letpaig zu abge fahren r e ſofort mit

größter Energie aufgenotnmenen Nachſorſchungen vis
heute, wie das ja leider faſt immer ſo t ohne j Er
folg geblieben. B. erleidet einen unerſetzlichen Schaden,
der mit mehreren 1000 Mark nicht zu hoch bewertet iſt
Rätſelhaft bleibt das Verhalten der Hunde hier wie in
allen ſolchen Fällen Völliges Verſagen!

g. Weßmar, 14. Jan. Auch in dieſem Jahre iſt das
Brennholz bei der Kohlenknappheit ſehr begehrt. Es
iſt daher kein Wunder, daß auch die Preiſe hohe ſind.
Wenn aber bei einer kürzlich ſtattgefundenen Holzverſteige
rung 22 Mk. für einen Räummeter Pappelſcheitholgz ve
zahlt worden ſind, ſo ſtellt dieſer Preis eine bisher wohl
noch nicht erreichte Höhe dar.

S Goddula, 13. Jan. Das „W. T.“ ſchreibt Wohl
am traurigſten. in den elektriſchen Aberlandzentraſ
amſchlüſſemn des Deutſchen Reiches dürfte unſer Kreis
Merſeburg beſtellt ſein, ſoweit die Ortſchaften an die
Überlandzentrale Weißenfels Zeitz angeſchloſſen
ſind. Seit Anfang 1915 ſind wir täglichen Störungen
qusgeſetzt, 10-—12 Störungen an manchen Tagen iſt nichts
ſeltewes, aber. auch ganze Tage und Nächbe, ja
Wochen lang bleibt der Strom aus und ruft man tele
phoniſch die Zentrale wegen Ausbleibens des Stromes
amn, dann erhält man die kurze Antwort. „Wir haben
Betriebsſtörungen!“ Anſer diesjähriges Weihn
und Neujahrsfeſt. hat uns auch wieder mit dieſen
triebsſtörungen verſchiedentlich kein Licht gebracht. Tag
und Nacht blieb der Strom fort und gach jetzt nach
Neujahr iſt es heute der zweite Tag und Nacht, wo wir
ohne elektriſches Licht oder Kraft ſind, angeblich wieder
wegen Betriebsſtörumg. Jm Volksmunde hat manm ſchon
lange dieſer elektriſchen Jentrale den Titel „Weißen
ſels-Zeitzer Aberlahmzen trale“ zugelegt und
man kann wohl ſagen, beſſer und paſſender konnte der
Ausdruck wirklich nicht gefunden werden. Leider g

ältniſſewir mit dieſem Titel aber deine beſſeren
und wollen ſich nunmehr die Ortſchaften beſchwerde
führend an die Königliche Regierung wenden Und dort
nachſuchen, daß ihnen geſtattet wird, ſich der Kulkwitzer
Uber landgentrale anſchließen zu dürſen. Mit letzterer
hatten unſere Ortſchaften bereits vor 1915 einen Vertrag
über Stromlieſerungen getätigt. Das Königliche Lamo
ratsamt verſagte ſeinerzeit Leider die Genehmigung dieſer
Verträge umd zwang die Ortſchaften, ſich der Weißenfels
Zeitzer Überlandzentrale anzuſchließen. Alſo überall
dieſelben traurigen Exfahrungen mit den Überland
zentralen!

S Lützen, 14. Jan. Der Kaufmann Edmund Gott
man ws hauſen zurzeit zur GeneralKriegskaſſe in
Berlin bommandiert, iſt durch Verfügung des Kwi
miniſteriums für die Dauer des Krieges ſeit dem 1. Ok
tober 1917 zum Geheim-Sekretäre Stellvertreter bei der
GeneralKriegskaſſe erannt worden.

Mücheln und Umgegend.

J 15. Januar.Großkahna, 14. Jan. Vom Schöffengericht Weißen
fels wurden mit ſechs Wochen bezw. zwei Monaten und
einer Woche Gefängnis die im Gerichtsgefängnis befind
lichen ruſſiſch polniſchen Arbeiter Anton und Wladislaus
Klamß wegen Körperverletzung beſtraft. Gelegentlich
eines Streites in ihrer früheren Arbeitsſtelle in Groß
kbayng hatten e andere Mitarbeiter verprügelt, ſich auch
dabei des Meſſers bedient.

AUnterfarnſtedt, 14. Jan. Freitag Nacht wurden in
dem nicht bewohnten alten Gute beim Gutsbeſitzer W. Koch
zwei Schweine geſtohlen. Die Diebe konnten
nicht feſtgeſtellt werden. Auf einem andern Gute wurde
dem Schäfer ein Schaf geſtohlen, das gleich im Stalle av
geſchlachtet wurde.

Querfurt, 15. Jan. Jn der Nacht zum Sonntag wur
den in der Baummühle hier wieder zwei große
Treibriemen geſtohlen. Bis jetzt hat der Dieb
noch nicht ermittelt werden können.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 15. Jan. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der vom 14.
is 20. Januar auf eine Fleiſchmarke entnommen werden

darf, wird wie folgt feſtgeſetzt. Reichsfleiſchkarte für Er
wachſene 200 Gramm, Reichsfleiſchkarte für Kinder
100 Gramm.

Wetterwarte.
V. W. amS 16. 1.: Zeitweiſe heiteres, meiſt woFroſtwetter, ſtrichweiſe etwas Schnee. 17. m Zlewlch

krüb, Schnee, Teinperatur nahe Null.

Vermiſchtes.
Schutzleute als räuberiſche Erpreſſer. Ein Kölner

Schutzmann drang im Zivil in die Wohnung einer Ge
ſchäftsinhaberin in Köln ein, während ein anderer Schutz
mann draußen Schmiere ſtand. Unter der Drohung, ſie
ſomſſt verhaften zu müſſen, erpreßte der Beamte von der
Dame 400 Mark. Die Bevaubte folgte aber den beiden
Beamten und ließ deren Namen von einem anderen
Schutzmann feſtſtellen. Das Kriegsgericht verurteilte den
einen Täter zu drei Jahren, den anderen zu einem Jahre
Gefängnis

Der zugefrorene Bodenſee. Die ſtrenge Kälte hat
auf dem Bodenſee eine weit größere Eisfläche hervorge
rufen, als dies in den letzten Jahren der Fall war.
Zwiſchen Lindau und Bregenz iſt der See bis guf un
gefähr einen Kilometer zugefroren. Wenn die Kälte noch
länger anhält, dürfte auf dem Bodenſee wieder ein ähn
licher Zuſtand eintreten wie im Jahre 1880 und Februar
1880, wo der gange See zum größken Teil zugefroren war.

Peſt in China. Der Berichterſtatter der Daily
News berichtet aus China, daß die Peſt innerhalb der
erſten ſechs Wochen dwreihundert Meilen fortge-
ſchrätten ſei und bereits Paihunaufu und die Eiſen
bahn von Peking nach Hankon erreicht habe. Der Bericht
erſtatter. erklärt daß der Gouverneur von Suiyam ſich
geweigert habe, Vorkehrungsmaßnahmen zu geſtatten.Zum Grubennunglück in England. Ka den letzten
Berichten über das Grubenunglück in Halmerand wurden
100 Mann lebend und einige tot an die e Mk ge
bnacht. 140 Mann ſind in den Schächten eingeſchtoſſen,
es beſteht wenig Hoffnumg, ſie zu retten
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Schmeeſtürme im Reich.
Es liegen uns noch nachſtehende Meldungen vor
Saalfeld, 14. Jan. Faſt haushohe Schhweéee-

wände verſperren die Straße von Arnsgereuth nach
Hoheneiche und Wittmannsgereuth, ſo daß der Fahrver
kehr unmöglich iſt. Ein Schneetunne l ermöglicht es
den Fußgängern, die Wegeſperre zu überwinden. Fper
tag früh iſt auf der Strecke Lauſcha--Ernſtthal der Zugim Schnee ſtecken geblieben ſo daß de Reiſenden den ge

zu Fuß machen mußten. Jn Jgelshieb hat es ſo ge
ſchneit, daß am Morgen viele Leute erſt durch diee wſter ſteigen mußten, um die verwehten Hcues
kürem herausſchaufeln zu können. e

Breslau, 14. Jan. Ein Zug fuhr in eine weib
liche Schneeſchipperſchar bei Radzionkau, drei
Frauen wurden getötet, eine verletzt.

Thorn, 14. Jan. In der letzten Nacht ſind bei weiter
vermindertem Barometerſtand von 749 Millimeter erneut
ſtarke Schneemengenniedergegangen. Gegen
Morgen trat Kälte vo nts Grad Celſius ein. e
Schneedecke iſt jetzt im Durchſchnitt im Freien 1 Meter
ſtark. Stellenweiſe darüber. Jn mehreren Weichſelſtädtem
mußten die Straßenbahnen den Verkehr einſtellen.

Hirſchberg, 14. Jan. Auf dem Gebirge, doch auch tm
Tal liegen ungeheure Schneemaſſen, wie wir
ſte ſchon ſeit Jahren nicht hatten. Der Verkehr war daher
detzthin im Hochgebirge ſehr gering. Die Bahn Joſephinen
hütte- Grünthal iſt noch nicht beſfahrbar, dagegen nte
der Verkehr auf der Strecke Zillerthal-Krummhübel zeit
weilig wieder aufgenommen werden. Geſchloſſen ſind noch
die „Zillerthalhahn“ und die Strecke Friedeberg- Flins
ber SStettin, 14. Jan. Jn ganz Pommern ſind inſolge des

andauernden Schneefalls ſchwere Verkehrs
ſtörun gen eingeetrten. Stettin leidet wegen Kohlen
mangels ſchwerſte Gasnot, von heute ab wird nach
mittägs mur von 8—10 Ahr Gas geliefert.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Jan, (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe. An verſchiedenen Stellen
der Front Artilleriekampf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Jtalieniſche Front
Starke Augriffe, die der Jtaliener gegen die

öſterreichiſchungariſchen Stellungen am Monte Aſs

e und e eder r ſind unterſchweren Verluſten geſcheiterDie tagsüber in den Augriffsabſichten anhaltendes
Feuerkämpſe dehnten ſich zeitweilig nach Weſten über die
Brenta, nach Oſten bis zur Piave aus. Auch längs
der unteren Piave und in Verbindung mit italieniſ
Vorſtößen im Piave-Delta war die Artillerietätigkeit viel
fach geſteigert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V

v

Der Bericht des dentſchen Admiralſtabes
Berlin, 51. Jan. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat unter ſchneidtger Führung des Oberlentnants
zur See Lohs letzhin im Armelkanal 5 Dampfer und des
Frſcherfahrzeuge mit rund

21000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt, eine Leiſtung, die umſo anerkennenswerter iſt
als die Erſolge von einem kleinen UBoot und in einem
Seegebiet erzielt wurden, in dem feindliche Gegenwirkung
beſonders ſtark iſt.

Alle Dampfer, mit Ausnahme eines, waren
und tiefbeladen, es konnten namentlich e werden
der engliſche Dampfer „Jolanthe“ (3081 To.), ſowie den
bewaffnete engliſche Tankdampfer „Area“ (4839 To. des
durch geſchickt durchgeführten Angriff aus einem ſtark ge
ſicherten Tankdampfergeleitzug herausgeſchoſſen wurde.

Die verſenkten Fiſchdampfer waren n e
nalität und führten die Namen „Gratitude“ (B. M. 25
„Varenag“ (B. M. 43) und V. M. 201.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofig, 15. Jan. Generalſtabsbericht vom 13. Jan.
Mazedoniſche Front: Jm oberen StrumbiTal zerſtreuten
wir durch Feuer eine ſtarke feindliche Erkuudungsabtes
lung. Zu beiden Seiten des OchridaSees, in der Mo
glenagegend und ſüdweſtlich von Doiran Artillerietätigkeit,
etwas lebhafter zwiſchen Wardar und DoiranSee. Unſere
Poſten vertrieben eine Jnfanterieabteilung, die ſich un
ſeren Schützengräben zu nähern verſuchte. Jn der Gegend
von Bitolig und längs des Wardar und der Struma
Fliegertätigkeit. Dobrudſchafront: Waffenſtillſtand.

Englands Gründe gegen einen
Generaliſſimus,

Genf, 15. Jan. „Genevois“ veröffentlicht eine Zu
ſchrift des Büros der „Times“, in der die Gründe ange
geben werden, warum England gegen eine gemeinſamen
Generaliſſimus ſei. In der engliſchen Darlegung hei
es u. a. Der Erfolg einer ſolchen re hängt völl
von den Vorteilen ab, die das Heer davonkrägt, das des
Generaliſſimus befehligt. Tatſache iſt, daß ein Heer eins
Niederlage und alle ihre Folgen ertragen kann, wenn c
von Merer eigenen Führern vefehligt wird, daß es aben
die Niederlage nicht überwinden kann, wenn ein
anderer Nationglität es befehligte.
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